
ru n g  zu sichern, K atastrophen  und Epidem ien zu ver­
hindern. Dabei ha tten  im  F rü h ja h r  1945 die Ju n k er 
und G roßgrundbesitzer ih re  Ländereien nicht bestellt, 
so daß in einzelnen K reisen bis zu dreißig Prozent des 
Bodens unbestellt dalagen. So m ußten w ir alle K räfte  
einsetzen und  mobilisieren, um  den letzten H alm  und 
die letzte F ru ch t zu bergen, dam it w ir leben konnten, 
und nicht n u r w ir B randenburger, sondern auch die 
B erliner und die Menschen in den Industriegebieten.

Diese Aufgabe w ar fü r uns ungeheuer schwierig. Sie 
konnte n u r durch G em einschaftsarbeit der w erk tä ti­
gen B auern und A rbeiter gelöst werden. Dabei ergab 
sich eine im m er engere A ktionseinheit m it den sozial­
demokratischen Genossen. Es gelang, die E rn te  zu ber­
gen und die H erbstbestellung zu einhundertsechs P ro ­
zent des Solls durchzuführen.

In  diesen Tagen stehen w ir vor der schweren A rbeit 
der Frühjahrsbestellung. Über dem vorjährigen  Stand 
hinaus sind e inhundertfünfzigtausend H ektar m ehr zu 
bebauen. Ich kann m itteilen, daß die F rüh jahrsbeste l­
lung im D urchschnitt schon zu fünfzig Prozent durch­
geführt ist. (Bravo.) Die G etreideaussaat ist bereits in 
fast allen K reisen erfolgt. In  den schwer m itgenom ­
menen Gebieten, wie Lebus, an der Oder und in  anderen 
Ostgebieten ist durch gegenseitige H ilfe und Solidari­
tä t  erreicht worden, daß diese Gebiete m it an erster 
Stelle stehen. (Beifall.) Das zeigt, was möglich ist, wenn 
unser Volk auch un ter schwierigsten Bedingungen ein­
heitlich an einem S trange zieht und m it neuen M etho­
den, m it neuen K räften  an die Lösung der lebenswich­
tigsten Aufgaben herangeht.

In  der Provinz B randenburg haben w ir jetzt die V er­
einigung der Sozialdemokratischen und K om m unisti­
schen P a rte i zur Sozialistischen E inheitsparte i voll­
zogen. W ir haben nun einhundertfünfzigtausend M it­
glieder, und dam it steht vor uns die F rage, wie w ir m it 
dieser geballten K ra ft die neuen großen Aufgaben 
lösen, wie sie uns heute der Genosse W alter U lbricht 
geschildert hat.
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